Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


JE AB. 


XXXIX. Jahrgang. II. Quartal. 


Batibor den 29. Mai 1841. 


Bekanntmachung. 


Der Klodnitz⸗Kanal wird wegen mehrerer nothwendig gewordenen Reparaturen vom 1. Au⸗ 
guſt d. J. ab, auf eine Dauer von 6 Wochen, für die Schiffarth geſperrt ſein. 


Oppeln den 12. Mai 1841. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Alle diejenigen Perſonen, welche im Bereiche unſerer Stadt Privatſchulen vorſtehen, oder 
an denſelben als Lehrer oder Lehrerinnen arbeiten, ferner die, welche Warte-Schulen, oder Schu⸗ 
len für weibliche Handarbeiten leiten, endlich ſämmtliche Privatlehrer und Privat = Lehrerinnen 
machen wir zur Vermeidung aller unangenehmen Weiterungen auf die in der Inſtruction zur 
Ausführung der Allerhöchſten Cabinets-Ordre vom 10. Juni 1834, die Beaufſichtigung der Pri⸗ 
vatſchulen u. ſ. w. betreffend, (vergl. Eytraordinäre Beilage zum XIX. Stück des Amtsblatts 
pro 1840) enthaltenen Beſtimmungen hiermit aufmerkſam und fordern ſie zur pünktlichſten Nach⸗ 
achtung auf. 

Ratibor den 25. Mai 1841. 
Die ſtädtiſche Schulen -Deputatfon. 


— — ——ꝛ w m ——ů— ͤů— EEE ragen 


Vergeltung. 


Der beruͤhmte und reiche Arzt Berthold 
Kuffner in Freiburg ſaß eines Abends in 
feinem Zimmer, als ihm ein Freund gemeldet 
wurde, der ein Empfehlungsſchreiben an ihn habe. 
Er lieh ihn eintreten und erſah aus feinem Schrei 
den. daß er der Sohn eines feiner Verwandten 
fi, Er nöͤthigte ihn zum Setzen, was Jener 


auch that, wiewohl etwas beklommen; denn das 
Zimmer, in dem ringsum menſchliche Gerippe 
aufgeſtellt waren, ſchien ihm kein angenehmer 
Ort. Kuffner, dies bemerkend, ſagte: „Ei Vetter, 
Ihr ſeid Maler, wie der Brief befagt, und fo 
müßt Ihr Eure Studien auch am Skelett durch 
machen, Ihr werdet Euch alſo nicht vor den Ge: 
ſtalten ſcheuen, die einſt mit Fleiſch uͤberzogen 
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waren wie Ihr, ſie thun Euch nichts, ſeid alſo 
wohlgemuth und trinkt.“ Es wurde eine Flaſche 
nach der andern geleert, und der redſelige Kuffner 
erzählte auch dle Geſchichte feiner Skelette. Eines 
derſelben war das eines Raͤubers, der im Gefaͤngniß 
ſtarb und von deſſen Graͤuelthaten Kuffner viel 
zu erzaͤhlen wußte. Der Fremde trank dabei 
immer haſtiger, und der alte Doctor that des 
Guten auch ein wenig zu viel, ſo daß er einſchlief. 
Jetzt beugte ſich der Fremde zu ihm binüber, 
um zu ſehen ob er wirklich feſt ſchlafe, als er 
nun aber zuruͤcktrat, und wohl ſelbſt nicht mehr 
bei rechtem Gleichgewichte war, ſtieß er an das 
Skelett jenes Raͤubers, ſank bei dem Geraͤuſch 
entſetzt auf feinen Seſſel zuruck und — fühlte 
nun plötzlich die kalte knöcherne Hand des zuſam⸗ 
menbrechenden Skeletts an ſeinem Halſe. Seiner 
nicht mehr maͤchtig, ſchrie er laut auf, daß der 
Doctor davon erwachte und auch deſſen Diener 
herbeikamen. Wie zermalmt ſank der Fremde 
auf ſeine Knie, und als Kuffner, das Geſchehene 
merkend, ſcherzend ausrief: „Ei ihr ſcheint mir 
ſehr verweichlicht. daß Euch ſolche Furcht angeht 
bei ſolchen natürlichen Dingen.“ entgegnete der 
noch faſt ſinnloſe Fremde: „Herr! Ihr irrt Euch! 
Hier waltet Gottes Fuͤgung, denn wißt, auch ich 
bin ein Räuber, und Jener war einſt mein Haupt: 
mann, der wich zu Gericht fordert. 
iſt falſch und ich bin gekommen. mir die Gelegen 
heit zu erſpaͤhen, wie ich mich Eures Geldes und Eurer 
Pretioſen bemächtigen konne. Meine Spießgeſellen 
lauern nur auf mein Zeichen, das ich Ihnen in 
der Nacht, wenn Ihr mich als vermeintlichen 
Verwandten bei Euch behieltet, zu geben gedachte. 
Liefert mich den Gerichten aus, daß ich meinen 
Lohn empfange. 

Es geſchah, und bei dem Verhoͤre ergab ſich 
noch, daß der jetzt Verhaftete einſt dei einem 


Gelage mit feinem Hauptmann ſaß und Beide 
über das Jenſeits ſpotteten; da ſagte unter An: 
dern der letztere: „Bruder, wenn ich etwa früher 
als Du von binnen ſcheide und ich von noch einer 
Welt etwas erfahre, werde ich nicht verfehlen, Dir 
es auf verſtaͤndliche Weiſe kund zu thun.“ 


Miscelle. 


Eine leidenſchaſtliche Taͤnzerin tritt vollends aus 
der Sphaͤre der reinen Weiblichkeit heraus; Gemein— 
gut der Maͤnnerwelt, wird ſie von Allen mit plumpen 
Schmeicheleien uͤberhaͤuft, aber von Niemanden geach— 
tet. Solche tanzwuͤthige Frauenzimmer find auch 
diejenigen, welche bis zum letzten Mann aushalten, 
keine Bruſtſtiche u. dgl. ſcheuen. Wehe dem Manne, 
der einer renommirten Taͤnzerin ſeine Liebe ſchenkt; 
abgeſehen davon, daß er ein herzloſes Geſchoͤpf liebt 
und zur Frau nimmt, werden feine Hoffnungen für 
die Zukunft auch in der Hinſicht vereitelt, daß er 
ſtatt eines bluͤhenden geſunden Weibes einen halben 
Leichnam in feine Arme ſchließt, ein Weſen, das Ge— 
ſundheit und auch Reinheit des Herzens der Tanzwuth 
geopfert hat. Ein feinſuͤhlender, geiſtvoller Mann 
wird durch dergleichen nur ſtets abgeſchreckt; um ſo 
unbegreiflicher und unverzeihlicher iſt aber die Unvers 
nunft der Mütter, die ihre Töchter auf Bälle fuͤhren, 
damit fie ſich einen Mann ert anzen. So viel 
wenigſtens iſt gewiß, daß es nie leidenſchaftliche 
Taͤnzer und Tänzerinnen gegeben hat, die zu den 
hoͤher begabten Menſchen gehoͤrt haͤtten, denen ein 
tieferes Gemüth inwohnte. 


Der Brief 22e2Ä2egl· Lm „%ꝙ. 


Bleichwaaren 


werden noch fortwährend zur Hirſchberger Bleiche 
befördert und zwar Garn und Zwirn bis Ende 
Juni a. c., Leinwand und Tiſchzeug ıc. bis 20. 
Juli a. c. von 


der Handlung 
Bernhard Cecola, 
am Ringe. 


Ratibor den 28. Mai 1841. 
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Donnerſtag den 3. Juni d. J. 


findet das erſte Garten = Concert des Hiefigen 
Muſikvereines im Keilſchen Bade ſtatt. 
Anfang iſt Nachmittags 4 Uhr. — Frau Keil 
hat zu dieſem Concert den Garten ausſchließlich 
dem Muſik⸗Verein überlaſſen, und haben daher 
nur Mitglieder dieſes Vereines und deren Gäſte 
allein Zutritt. — Hiebei wird Veranlaſſung 
genommen die resp. Mitglieder des Vereins 
auf die Statuten aufmerkſam zu machen, nach 
welchen nur ſolche Perſonen als Gäſte zugelaſſen 
werden, welche außerhalb der Stadt Ratibor 
und eines Umkreiſes von 2 Meilen ihren Wohns 
ſitz haben. 


Ratibor den 28. Mai 1841. 


s Directorium des hi n 
* Muſif : 1 * 


Mineralbrunnen 


von Ober⸗Salzbrunnen und Selterwaſſer treffen 
binnen einigen Tagen neue Zufuhren ein. Von 
friiher Füllung find eben angekommen: 
Marienbader Kreuzbrunnen, 
Püllnaer Bitterwaſſer, 
Johannis Sauerbrunnen, dem Cudower 
Brunnen ſehr ähnlich. 
Ratibor den 28. Mai 1841. 
Die Handlung 
Bernhard Cecola, 
am Ringe. 


Bei Annäherung des Sommers erlaube ich 
mir meine Weineſſige (eigenes Fabrikat) von 
bekannter Güte, ſowohl im Ganzen als im 
Einzelnen wie auch: 
Roſeneſſig, 
Himbeereneſſig und 
echten Weineſſig 

zu geneigter Abnahme anzuempfehlen. 

Ratibor den 20. Mai 1841. 

Bug doll, 
Langegaſſe, Nr. 26. 


Ein halbgedeckter Wagen in Federn hängend, 
iſt zu verkaufen, wo? iſt zu erfragen beim 
aufmann Herrn Luft. 


Bad Anzeige. 


Die in dem ſo angenehmen Morathale 
nächſt Meltſch 2 Meilen von Troppau ent⸗ 
fernt, beſtehende Sauerbrunnbad- und Trinkkur⸗ 
Anſtalt Johannisbrunn mit der in letzterer 
Zeit eingeführten Schafmolkenkur, die Bruſtlei⸗ 
denden gewiß die erfolgreichſten Wirkungen ge⸗ 
währte, wird am Pfingſt-Montage den 31. d. 
M. wieder eröffnet werden. 

Indem dieſe ſo heilſam und allgemein ge⸗ 
ſchätzte Kuranftalt ſich wohl auch in der heuri⸗ 
gen Badezeit eines zahlreichen Beſuches wird 
erfreuen können, mögen die dießfälllgen Woh⸗ 
nungsbeſtellungen an die daſelbſt beſtehende Bar 
deverwaltung geſtellt werden, was wegen des 
bei häufigem Andrang der Kurgäfte oft eintre⸗ 
tenden Mangels an der gewünſchten Unterkunft 
in Voraus nothwendig iſt, und in dieſem Falle 
lauft der Wohnungszins vom Tage der ange— 
kündigten Ankunft. 


Meltſch in k. k. Schleſien den 18. Mai 1841. 
Pohl, 


Amtmann. 
—ͤ(———— 


Capiar, friſchen, fließenden, erhielt per Poſt 
direct die erſte Sendung 


die Handlung 
Bernhard Cecola, 
am Ringe. 


Ratibor den 28. Mai 1841. 


Forellen und Aale ſind ſtets vorräthig, 
auch werden ſolche auf Beſtellung in kürzeſter 
Zeit lebend beſorgt durch die Weinhandlung 

Johann Czekal, 
Oderſtraße. 


Ratibor den 28. Mai 1841. 


Eine gut meublirte Stube für einen oder 
für zwei Herren iſt zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen im Hauſe des 


Sattlermeiſter Schon. 
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In der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor iſt neu zu haben: 


Klänge aus der Zeit. Hervorgerufen durch die neueſten politiſchen Ereigniſſe und zunoͤchſt 
Du 2 5 Rheinlied. Geſammelt und herausgegeben von 3. Funck. 2. Auf⸗ 
age. 8. broch. 10 %.: a 03; 2 

Hebe. Sammlung gefälliger Gefangftüde, mit leichter Guitarre- Begleitung. Zuſammengetra⸗ 
gen von mehreren Muſikfreunden. 1. Band. 1. Lieferung. 4 Gr 

Härlin, C. B. F., die Naturkunde des Obſtbaues, nebſt der Naturbeſchreibung des Obſt⸗ 
ue 25 Er a der darauf einwirkenden nützlichen und ſchädlichen Thiere. 
r. 8. broch. 15 Zr 

Behlens St., Real- und Verbal⸗Leriton der Forſt⸗ und Jagdkunde. 1. Band. 2 N 15 Gr 

Werke, ausgewählte, von Friedr. Baron de La Motte Fouqus. 1. Band. 1. Theil. 10 n. 

Fränkel, E., Rathgeber für Unterleibskranke. Nach bewährten Anſichten und praktiſchen 
Erfahrungen. 3. Aufl. 8. broch. 73 H. 

Fremdwörterbuch nebſt Erklärung der in unſerer Sprache vorkommenden fremden Ausdrücke. 

3. Aufl. 12. broch. 15 % “ : 

Defoe, Daniel, Abenteuer des Robinſon Cruſoe. Illuſtrirt durch 206 Holzſchnitte nach 
Grandville. Neu überſetzt von L. v. Alvensleben. 1. und 2. Liefg. 20 Hr 


Etabliſſement — Anzeige. 


Ich habe auf hieſigem Platze eine Band-, Spitzen-, Seibe⸗, Zwirn⸗ und 
Stridgarn- Handlung unter der Firma 


L. Schlesinger junior 


für eigene Rechnung eröffnet und werde ich mir durch die prompteſte und reellſte Bedienung das 
Zutrauen eines geehrten Publikums zu erwerben ſuchen. 


Ratibor im Mai 1841. 2 8 
L. Schlesinger jr. 


Bezugnehmend auf obige Annonce habe ich gleichzeitig unter genannter Firma ein 
Specerey:, Farbewaaren⸗ & Tabak⸗Geſchäft 


—— und hoffe ich auch hierin einer jeden gütigen Anforderung beſtmöglichſt genügen zu 
nnen. 


Ratibor im Mai 1841. 


L. Schlesinger jr. 
Markt Preis der Stadt Ratibor 


er. Ein Preuß. Scheffel koſtet Weizen [Roggen | Gerfte J Erbſen | Hafer 


Rl. tal. ei. XI. fat. pf. Nl. ſal. pf. | I . or. Nl. fal. 5. 


1 51 
Höchſter Preis 2 4176 5 3 
Niedrigſter Preis. 1 3—— 25] 6ʃ— HDi 


24 
22 


14 
61 1 


Herausgegeben von Ad. Sigenhirdt. 


